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GLAS UND
DIE STADT
EIN NEUES HAUS FÜR DAS «ARCHITEKTURFORUM ZÜRICH», 
BÜROFLÄCHEN FÜR EINEN VERLAG UND WOHNUNGEN IN 
STÄDTISCHER UMGEBUNG

Für vier Standorte in der Stadt Zürich projektierten die Studierenden 
in Einzelarbeit von der städtebaulichen Setzung bis zur Detaillierung. 
Sie entwarfen ein Gebäude mit gemischter Nutzung - Räume für das 
„Architekturforum Zürich“, den Empfangsbereich und Büroflächen 
für einen Verlag und auch Wohnungen. Eine kontextbezogene, 
städtische Erscheinung des Hauses sollte gleichzeitig die inneren 
Gegebenheiten widerspiegeln - die Tragstruktur ebenso wie die 
unterschiedlichen Nutzungen.

Anhand von Analysen von relevanten Gebäuden anfangs des 
Semesters, insbesondere aber anhand des eigenen Entwurfs wurde 
der differenzierte Umgang mit dem Werkstoff Glas reflektiert.

Ein Gespräch mit dem Künstler Dan Graham und ein Vortrag des 
Bauingenieurs Daniel Meyer über Glasstatik bereicherten den 
Kurs. Schon während des Semesters wurden die Arbeiten mit den 
Architekturkritikern Hubertus Adam und Caspar Schärer diskutiert 
und an der Schlusskritik zusätzlich mit Martin Steinmann und Erwin 
Viray.
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Luftbild 
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Situation

WERD STAUFFACHERQUAI
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STUDENT: CARLO MAGNAGUAGNO 6 .SEMESTER

BAUPLATZ: WERD

PROFESSUR FÜR ARCHITEKTUR UND KONSTRUKTION
Annette Gigon / Mike Guyer

CARLO MAGNAGUAGNO
6. Semester Bachelor

FRÜHLINGSSEMESTER 2015
Glas und die Stadt

GSEducationalVersion

Die städtische Morphologie des Werdquartiers in Zürich ist geprägt durch zwei Typologien. Sie be-

steht einerseits aus den gründerzeitlichen Blockrandbebauungen um 1900, und andererseits aus 

Hochhäusern, die diese starre Struktur aufbrechen und gezielte städtebauliche Akzente setzten. 

Dieses Phänomen entstammt ursprünglich  den 1960 Jahren, wird aber bis heute weitergeführt.

Der Entwurf nimmt dieses Thema auf indem er mit einem Bürohochhaus für einen Verlag und einem 

Wohngebäude mit Eigentumswohnungen arbeitet. Das Hochhaus schliesst den Blockrand gegen 

die Sihl hin ab, das Wohngebäude führt die additive Bebauung des Blockrands weiter. 

Im Erdgeschoss des Ensembles findet sich das neue Architekturforum Zürich wieder. Im Teil des 

Bürohauses befindet sich der Ausstellungsraum, der entlang des Stauffacherquais mit einer gross-

zügigen Schaufensterfassade ausgestattet ist. Im Erdgeschoss des Wohnhauses befindet sich der 

Vortragssaal des Forums. 

Der entstehende Raum zwischen den beiden Gebäuden ist der Öffentlichkeit zugänglich und kann 

bei Veranstaltungen und Vernissagen des Forums  genutzt werden.

Der Austellungsraum des Forums ist als Kopf des Erdgeschosses nach Osten gedacht. 

25

Sein Pendant auf der anderen Kopfseite bildet eine kleine Bar, die sowohl den Mitarbeitern des 

Verlags als auch der Öffentlichkeit offen steht. Zwischen diesen beiden Kopfnutzungen eingespannt 

befindet sich das Foyer des Verlags. Alle Haupteingänge sind auf das Stauffacherquai gerichtet. 

Die Tragstrukturen sowie der Aufbau der Hüllen der beiden Gebäude ist sehr ähnlich. Die Trafwerke 

bestehen aus Ortbeton und bilden ein konventionelles Stützen-Platten Tragwerk. 

Während das Bürohaus den Kern in der Mitte hat, ist dieser beim Wohnhaus als Rücken an der 

bestehenden Brandmauer ausgebildet. In beiden Kernen sind die Erschliessung, die Entfluchtung 

und sanitäre Einrichtungen wie Küche, WC und Bad untergebracht.

Diese Aufteilung ermöglicht im Bürogebäude eine effiziente Ausnützung der Arbeitsfläche. In den 

Wohngrundrissen entsteht ein grosser Wohnraum, der beliebig bespielt und unterteilt werden kann.

Die Fassaden sollen trotz unterschiedlichem Programm miteinander im Stadtraum funktionieren. 

Die Transparenz, das Verschleiern sowie die Wechselwirkung von Innen und Aussen im Zusam-

menhang mit Glas als Baumaterial spielen eine übergeordnete Rolle. Mit den gleichen Mitteln sollen 

die unterschiedlichen Anforderungen der beiden Hüllen gelöst werden

Die Fassade des Büroturms ist eine Curtainwallfassade. Der thermischen Glashaut ist eine äussere 

Schicht vorgelagert, die aus Profilitgläsern besteht. Die U-förmigen Gläser sind jeweils zu zweit inein-

ander verzahnt und wirken so als eine Stange. Ihre industrielle Herstellung sowie Verwendung sollen 

den kontextlichen Hintergrund des Werdquartiers wiedergeben.

Die Gläser von unterschiedlichen Tiefen sind auf einer Konsolenkonstruktion befestigt, die wiederum 

an der Betondecke verankert ist. Durch die Tiefe der Konsole von 80 Zentimetern dient sie auch 

als Sonnenschutz. Die Gussgläser sind in zwei Reihen auf der Konsole angeordnet. Durch unter-

schiedliche Tiefen der Gläser wird ein bewegtes und vertikales Fassadenbild erzeugt. Es soll die 

feine Wasseroberfläche der vorgelagerten Sihl wiedergeben. 

Die Fassade des Wohngebäudes ist im Aufbau, der Tiefe und der Wirkung der des Bürohauses 

angepasst. Da der Hauptteil aus verglasten Schiebetüren besteht, ist der Sichtschutz zentral. Die-

ser wird mittels aussen angebrachten, textilen Vorhängen gewährleistet, der auch als Sonnenschutz 

funktioniert. Die Vorhänge sind für die Bewohner manuell bedienbar. Sie nehmen in ihrer vertikalen 

Ausrichtung und im Grundriss Bezug auf zur Geometrie des Bürohauses. 
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Massstab: 1/500
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Massstab: 1/500

Massstab: 1/200
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Massstab: 1/2500
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PROFESSUR FÜR ARCHITEKTUR UND KONSTRUKTION
Annette Gigon / Mike Guyer

CARLO MAGNAGUAGNO
6. Semester Bachelor

FRÜHLINGSSEMESTER 2015
Glas und die Stadt

Fassadendetail Wohnhaus  1:5Fassadenaufbau Wohnhaus 1:20

Fassadenaufbau  

Zweischichtiger Aufbau mit thermischer Hülle und äusserem 
Sicht- und Sonnenschutz

3-fach Isolierverglasung als Schiebesystem
Aluminiumrahmen befestigt an Deckenplatte 

Vorgehängte Betonträger als Aussenraum
Vorfabriziert in Betondecke veranckert

Textile Vorhänge als Sonnen- und Sichtschutz
Manuelle Bedienung in Führungsschienen

Abschturtzsichrung 
Stahldrahtnetz gespannt in Metallrahmen

GSEducationalVersion

GSEducationalVersion

Bodenaufbau

Anhydritboden 
geschliffen und versiegelt 7 cm
Trennlage
Trittschalldämmung 3 cm
Ortbetondecke  
Bretterschalung 20 cm

GSEducationalVersion

GSEducationalVersion

PROFESSUR FÜR ARCHITEKTUR UND KONSTRUKTION
Annette Gigon / Mike Guyer

CARLO MAGNAGUAGNO
6. Semester Bachelor

FRÜHLINGSSEMESTER 2015
Glas und die Stadt

Fassadendetail Wohnhaus  1:5Fassadenaufbau Wohnhaus 1:20

Fassadenaufbau  

Zweischichtiger Aufbau mit thermischer Hülle und äusserem 
Sicht- und Sonnenschutz

3-fach Isolierverglasung als Schiebesystem
Aluminiumrahmen befestigt an Deckenplatte 

Vorgehängte Betonträger als Aussenraum
Vorfabriziert in Betondecke veranckert

Textile Vorhänge als Sonnen- und Sichtschutz
Manuelle Bedienung in Führungsschienen

Abschturtzsichrung 
Stahldrahtnetz gespannt in Metallrahmen

GSEducationalVersion

GSEducationalVersion

Bodenaufbau

Anhydritboden 
geschliffen und versiegelt 7 cm
Trennlage
Trittschalldämmung 3 cm
Ortbetondecke  
Bretterschalung 20 cm

GSEducationalVersion

GSEducationalVersion

Massstab: 1/33Massstab: 1/100
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STUDENTIN: NANCY REULAND 8 .SEMESTER

BAUPLATZ: WERD

FS 2015  GLAS UND DIE STADTNANCY REULAND  8.SEMESTER MASTERPROFESSUR ANNETTE GIGON / MIKE GUYER
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GLAS UND DIE STADT
Der Bauplatz Werd ist charakterisiert durch die
direkte Lage an der Sihl, durch den parallel
verlaufenden  Stauffacherquai und durch den für
Wiedikon typischen Blockrand. Diese drei
ortspezifischen Gegebenheiten möchte ich in
meinem Gebäude vereinen.

Das Volumen wird sich vom Blockrand zur Sihl hin
in die Höhe entwickeln und zu einem Kopfbau für
die dahinterliegende Bebauung werden.

Die Gebäudestruktur lebt von dem starken Kontrast
des Ortes: Es gibt einerseits die starre Struktur
des Blockrandes, andererseits die Leichtigkeit
des Flusses.
Die massiven Betonkerne orientieren sich an der
starren Struktur und beinhalten klar gefasste-,
Neben- und Installationsräume. Sie bilden die
Tragstruktur des Gebäudes. Die Fassade richtet
sich an den Fluss in seiner ganzen Vielfalt. Es
entstehen die Themen der Bewegung und der
Schnelligkeit, welche zu den abgerundeten Kanten
des Gebäudes führten. Zusätzlich kommen Gedanken
zur Transparenz und zum Schimmern des
Flusswassers auf. Diese gaben mir das Material
Glas vor, welches die Variabilität der
Durchsichtigkeit und der Reflexion am besten
ausspielen kann. Der milchige und dennoch
glänzende Glasbaustein kombiniert mit dem
normalen Floatglas werden mein Gebäude als dünne
u n d l e i c h t e H a u t u m h ü l l e n . M a n k a n n
unterschiedliche Wahrnehmungen bei der
Betrachtung von Aussen nach Innen und umgekehrt
erleben.

Das städtische Gebäude soll Hauptsächlich als
Bürogebäude genutzt werden.
I m E r d g e s c h o s s b e f i n d e t s i c h d a s z u r
öffentlicheren Front gerichtete grosszügige
Architekturforum. Der Raum kann flexibel für
Ausstellungen, Vorträge oder Diskussionen genutzt
werden da durch die räumliche Disposition eine
fliessende Dreiteilung möglich ist.
An der seitlich gelegenen Weberstrasse ist das
Empfangsfoyer für den Verlag. Die Geschosse 1-4
sind als Grossraumbüros ausgeführt und erlauben
Flexibilität in den Grundrissen.
Etwas zurückversetzt im Erdgeschoss liegt der
eher private Wohnungseingang. Durch ein
lichtdurchflutetes Treppenhaus werden pro
Geschoss je drei Wohnungen erschlossen. Es gibt
2.5- und 3.5-Zimmer Wohnungen. Der Wohnungstypus
ist so gewählt, dass das Wohnen immer zur
südöstlichen Seite stattfindet. Abgetrennt vom
Wohn- und Essbereich befindet sich ein privater
Bereich mit Zimmern. Die Küche wirkt als
z e n t r a l e s E l e m e n t u n d i s t ü b e r d a s
Jahreszeitenzimmer mit dem Aussenraum verbunden.
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GLAS UND DIE STADT
Der Bauplatz Werd ist charakterisiert durch die
direkte Lage an der Sihl, durch den parallel
verlaufenden  Stauffacherquai und durch den für
Wiedikon typischen Blockrand. Diese drei
ortspezifischen Gegebenheiten möchte ich in
meinem Gebäude vereinen.

Das Volumen wird sich vom Blockrand zur Sihl hin
in die Höhe entwickeln und zu einem Kopfbau für
die dahinterliegende Bebauung werden.

Die Gebäudestruktur lebt von dem starken Kontrast
des Ortes: Es gibt einerseits die starre Struktur
des Blockrandes, andererseits die Leichtigkeit
des Flusses.
Die massiven Betonkerne orientieren sich an der
starren Struktur und beinhalten klar gefasste-,
Neben- und Installationsräume. Sie bilden die
Tragstruktur des Gebäudes. Die Fassade richtet
sich an den Fluss in seiner ganzen Vielfalt. Es
entstehen die Themen der Bewegung und der
Schnelligkeit, welche zu den abgerundeten Kanten
des Gebäudes führten. Zusätzlich kommen Gedanken
zur Transparenz und zum Schimmern des
Flusswassers auf. Diese gaben mir das Material
Glas vor, welches die Variabilität der
Durchsichtigkeit und der Reflexion am besten
ausspielen kann. Der milchige und dennoch
glänzende Glasbaustein kombiniert mit dem
normalen Floatglas werden mein Gebäude als dünne
u n d l e i c h t e H a u t u m h ü l l e n . M a n k a n n
unterschiedliche Wahrnehmungen bei der
Betrachtung von Aussen nach Innen und umgekehrt
erleben.

Das städtische Gebäude soll Hauptsächlich als
Bürogebäude genutzt werden.
I m E r d g e s c h o s s b e f i n d e t s i c h d a s z u r
öffentlicheren Front gerichtete grosszügige
Architekturforum. Der Raum kann flexibel für
Ausstellungen, Vorträge oder Diskussionen genutzt
werden da durch die räumliche Disposition eine
fliessende Dreiteilung möglich ist.
An der seitlich gelegenen Weberstrasse ist das
Empfangsfoyer für den Verlag. Die Geschosse 1-4
sind als Grossraumbüros ausgeführt und erlauben
Flexibilität in den Grundrissen.
Etwas zurückversetzt im Erdgeschoss liegt der
eher private Wohnungseingang. Durch ein
lichtdurchflutetes Treppenhaus werden pro
Geschoss je drei Wohnungen erschlossen. Es gibt
2.5- und 3.5-Zimmer Wohnungen. Der Wohnungstypus
ist so gewählt, dass das Wohnen immer zur
südöstlichen Seite stattfindet. Abgetrennt vom
Wohn- und Essbereich befindet sich ein privater
Bereich mit Zimmern. Die Küche wirkt als
z e n t r a l e s E l e m e n t u n d i s t ü b e r d a s
Jahreszeitenzimmer mit dem Aussenraum verbunden.
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1-4. OG Verlag  M 1/100 5-7. OG Wohnen M 1/100
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Massstab: 1/500
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FS 2015  GLAS UND DIE STADTNANCY REULAND  8.SEMESTER MASTERPROFESSUR ANNETTE GIGON / MIKE GUYER

Fassadenansicht M 1/100

Schnitt M 1/100
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Wohnen M 1/50
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Fassadenansicht M 1/100

Schnitt M 1/100

Massstab: 1/500

Massstab: 1/300
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FS 2015  GLAS UND DIE STADTNANCY REULAND  8.SEMESTER MASTERPROFESSUR ANNETTE GIGON / MIKE GUYER

Konstruktionsschnitt M 1/20

WANDAUFBAU
Doppelblockstein SEMADENI    220mm
U-Wert 0.8-1 W/m²K
(inkl. Argon Gas dämmend)

FENSTER
Schiebefenster SCHÜCO ASS 77
(Aluminium-Rahmen)

BODENAUFBAU VERLAG
Zementplatten geschliffen (600x600mm) 40mm
Niedrig-Doppelboden AGB Bautechnik 80MM
(inkl.Elektro und Trittschalldämmung 20mm) 
Stahlbetondecke     260mm
Akustikpaneele      70mm

DACHAUFBAU
Betonplatten      50MM
Kiesschüttung      40MM
Kunststoffabdichtungsbahn
Wärmedämmung      200MM
Dampfsperre
Überbeton im Gefälle 1.5%   80MM
Stahlbetondecke     300mm

BODENAUFBAU WOHNUNGEN
Parkett eiche      15mm
Unterlagsboden  schwimmend (inkl.Heizung)80mm 
Trennlage       1mm
Trittschalldämmung     2mm
Stahlbetondecke     260mm

grundriss M 1/20

Ansicht M 1/20

BODENAUFBAU ARCHITEKTURFORUM
Terrazzo        60mm
Unterlagsboden      60mm
Trittschalldämmung     20mm
Stahlbetondecke     260mm

Detail M 1/5
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(inkl.Elektro und Trittschalldämmung 20mm) 
Stahlbetondecke     260mm
Akustikpaneele      70mm

DACHAUFBAU
Betonplatten      50MM
Kiesschüttung      40MM
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Terrazzo        60mm
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Massstab: 1/33

Massstab: 1/100
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STUDENTIN: LÉONIE AMSLER 8 .SEMESTER

BAUPLATZ: WERD

Professur Annette Gigon / Mike Guyer Leonie Amsler   8. Semester   Master FS 2015   Glas und die Stadt
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Massstab: 1/200
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Massstab: 1/500
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Luftbild 
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Situation

CENTRAL NEUMÜHLEQUAI
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STUDENTIN: MARLENE LIENHARD 8 .SEMESTER

BAUPLATZ: CENTRAL

Professur Annette Gigon / Mike Guyer FS 2015 Glas und die StadtMarlene Lienhard 8. Semester, Master

Erdgeschoss 1:100

Empfang mit
Buchladen
177 m2

Café
113 m2

Architekturforum
203 m2

Vortragssaal
138 m2

Eingang
Forum

Eingang
Wohnen

Eingang
Café

Eingang
Verlag

Stuhllager
19 m2

Neumühlequai

Im
 S

ta
dt

gr
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en

Stampfenbachstrasse

Situationsplan  1:500

Wohnen und Arbeiten am Central
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Massstab: 1/500
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Massstab: 1/150
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STUDENTIN: ELIZAVETA RADI 7 .SEMESTER

BAUPLATZ: CENTRAL

Professur Annette Gigon / Mike Guyer Elizaveta Radi 1.Semester Master FS 2015 Glas und die Stadt

Situation  M 1:1000

4.5 Zi. Wohnung M 1:505.5 Zi. Wohnung M 1:50 N N



Massstab: 1/500
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Massstab: 1/500
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Massstab: 1/150
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Luftbild 
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Situation
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STUDENT: RAFAEL ZULAUF 6 .SEMESTER

BAUPLATZ: ZÜRICH WEST

RAFAEL ZULAUF 6.SEMESTER BACHELOR FS15 GLAS UND DIE STADTPROFESSUR ANNETTE GIGON / MIKE GUYER

ARCHITEKTURFORUM

ARCHITEKTURFORUM

BISTRO / BAR

BISTRO / BAR

EINGANG WOHNEN

EINGANG BÜRO

PFINGSTWEIDPLATZ

SITUATION 1_200

RAFAEL ZULAUF 6.SEMESTER BACHELOR FS15 GLAS UND DIE STADTPROFESSUR ANNETTE GIGON / MIKE GUYER

SITUATION 1_1000
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PFINGSTWEID TOWER

EIN NEUER BAUSTEIN IN ZÜRICH WEST

DIE PHILOSOPHIE 

DER STADTTEIL ‘ZÜRICH WEST‘ BEFINDET SICH IN 

EINER WANDLUNG VOM INDUSTRIEQUARTIER ZU EINEM 

DURCHMISCHTEN URBANEN TRENDQUARTIER.

BEI DER GESTALTUNG VON ARCHITEKTUR UND ÖF-

FENTLICHEN RÄUMEN WERDEN STÄDTEBAULICHE MAR-

KENZEICHEN GESETZT. DIE RECHTWINKLIGE BEBAU-

UNGSSTRUKTUR INNERHALB DER EINZELAREALE WERDEN 

ÜBERNOMMEN. DER ORTHOGONALE RASTER LEGT SICH 

GROSSRÄUMIG ÜBER LIMMAT UND GLEISANLAGEN.

DIE INDUSTRIETYPISCHEN, GROSSMASSSTÄBLICHEN 

BAUKÖRPER IN ZÜRICH WEST BILDEN EINEN KONTRAST 

ZUR BLOCKRANDBEBAUUNG.

AN BESTIMMTEN STELLEN ENTSTEHEN MARKANTE ÜBER-

GEORDNETE FREIRÄUME. SIE HABEN EIN IDENTITÄTS-

STIFTENDES POTENZIAL. ZWISCHEN DEN GROSSMASS-

STÄBLICHEN BAUTEN FINDEN SICH KLEINERE LÜCKEN, 

RÄUMLICH GEFASSTE NISCHEN. 

SCHMALE, HOHE STRASSENRÄUME UND GASSEN BIL-

DEN DAS STRASSENNETZ ZWISCHEN LIMMATRAUM UND 

GLEISRAUM. DIESE RÄUME WIRKEN DYNAMISCH UND 

LEBEN DURCH IHRE PERSPEKTIVISCHE TIEFE.

AUS DEM STADTGEBIET ‘ZÜRICH WEST‘ HERAUS WER-

DEN WENIGE, GEZIELTE AUSBLICKE AUF DAS GLEIS-

FELD, AUF MARKANTE HOCHHÄUSER UND AUF DIE UM-

LIEGENDEN HÜGELZÜGE INSZENIERT. DADURCH WIRD 

DIE TOPOGRAPHISCHE LAGE DES GEBIETES SPÜRBAR. 

DIE VERBINDUNG ZWISCHEN LIMMATRAUM UND GLEIS-

RAUM WERDEN MITTELS BLICKACHSEN BIS INS INNERE 

DES AREALS SPÜRBAR SEIN.

IN GROSSMASSSTÄBLICHEN BAUTEN SIND ÖFFENTLI-

CHE RÄUME, PLÄTZE UND WEGE EINGERICHTET. DAMIT 

WIRD DIE DURCHLÄSSIGKEIT DES GEBIETES UND DIE 

„EFFEKTIVITÄT“ DES FEINERSCHLIESSUNGSNETZES 

AUF EINE ATTRAKTIVE, QUARTIERSPEZIFISCHE WEI-

SE ERHÖHT.

SIE BILDEN EINEN INTEGRALEN TEIL DES FREI-

RAUMKONZEPTES, DAS UNTER ANDEREM PLATZGESTAL-

TUNGEN, OBERFLÄCHENBESCHAFFENHEITEN, BEPFLAN-

ZUNGS- UND BELEUCHTUNGSKONZEPTE BEINHALTET.

DER PFINGSTWEID TOWER

EIN WEITERES HOCHHAUS IN ZÜRICH WEST BILDET 

ZUSAMMEN MIT DEN BESTEHENDEN HOCHHÄUSERN EIN 

ENSEMBLE RUND UM DIE NIEDRIGEN BEBAUUNGEN UND 

DEREN ÖFFENTLICHEN AUSSENRÄUME.

DER PFINGSTWEID TOWER IST MIT 85 METER HÖHE  

EIN WENIG HÖHER WIE DER ZÖLLY TOWER UND DER 

MOBIMO TOWER UND STEHT AN DER ECKE PFINGST-

WEIDSTRASSE UND HARDBRÜCKE UND BILDET SO DEN 

ANFANG VOM NEUEN TRENDQUARTIER.

DEM BÜRO- UND WOHNTURM MIT ÖFFENTLICHEM ERD-

GESCHOSS LIEGT DER NEU GESTALTETE GROSSZÜGIGE 

PFINGSTWEIDPLATZ DAVOR. DADURCH WIRD STÄDTE-

BAULICH EIN ATTRAKTIVER RAUM ZWISCHEN DEM PRIME 

TOWER UND DEM PFINGSTWEID TOWER AUFGESPANNT.

Massstab: 1/1000
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Massstab: 1/500
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Massstab: 1/500

Massstab: 1/400
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RAFAEL ZULAUF 6.SEMESTER BACHELOR FS15 GLAS UND DIE STADTPROFESSUR ANNETTE GIGON / MIKE GUYER
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ANSICHT 1_20 KONSTRUKTIONSSCHNITT 1_20

Massstab: 1/150

Massstab: 1/33
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STUDENT: SANDRO CHRISTEN 6 .SEMESTER

BAUPLATZ: ZÜRICH WEST

Pfingstweidstrasse

H
ar

db
rü

ck
e

TYPOLOGIE

Die symmetrische Gebäudetypologie ermöglicht es, das Haus effizient zu 
erschliessen und vielfältig zu nutzen. 

Piano nobile

Im ersten Obergeschoss setzen sich die öffentlich zugänglichen Räume des 
Erdgeschosses fort. Das Piano nobile reagiert durch seine Überhöhe (6.5m) auf 
die Hardbrücke.

Neben dem grossen Ausstellungsraum des Architekturforums beinhaltet das 
Piano nobile eine Lounge, einen Bücherladen und Konferenzräume. Diese 
stehen sowohl dem Verlag, als auch dem Architekturforum zur Verfügung. 

Vertikale Erschliessung

Neben separaten Eingängen versorgen eigene Liftschächte Wohnungen und 
Büros. Die Fluchttreppen sowie der Feuerwehrlift werden gemeinsam genutzt.

Arbeiten

Die Bürogeschosse  können durch die Anordnung der Lifte, Fluchttreppen und 
Sanitärräume in vier Einheiten unterteilt werden. Das Achsmass der Fenster 
beträgt 1.35 m, wobei in jeder zweiten Achse Fensterflügel individuell geöffnet 
werden können.

Wohnen

Die Wohngeschosse sind so organisiert, dass sich je drei Wohnungen um einen 
Kern gruppieren. Alle Wohnungen verfügen über einen inneren Parcour durch 
die Küche. Der Eintritt in die Wohnung erfolgt durch eine weite Diele, von der 
aus die Wohnräume und die Küche direkt erschlossen sind.

Der Wohnbereich ist zwar offen, jedoch klar zoniert. Jede Wohnung verfügt 
über ein Vierjahreszeitenzimmer, welches falls möglich übereck angeordnet ist.

Übereck liegen 3.5 und 2.5 Zimmerwohnungen. Durchgesteckte, grosszügige 
4.5 Zimmerwohnungen ergänzen den Wohnungsmix. 

Ansicht 1:1000

Situation 1:1000

6. Semester Bachelor

STÄDTEBAULICHE SETZUNG

Selbstbewusst steht das Gebäude an der Kreuzung Hardbrücke - 
Pfingstweidstrasse. Der Entwurf vermittelt zwischen den beiden Niveaus. Auf  
Ebene der Pfingstweidstrasse bildet das Gebäude klar gefasste Aussenräume. 
Senkrecht zum Primetower gestellt, tritt das Hochhaus mit diesem in einen 
Dialog und erweitert das Hochhausensemble in Zürich West.

Stapelung als Ausdruck

Das vertikale Volumen ist mittels horizontaler Bänder gegliedert. Diese 
verleihen den übereinander liegenden Funktionen - Architekturforum, Büro, 
Wohnen -  Ausdruck und verweisen auf das Schichten als ein architektonisches 
Prinzip. Durch die allmähliche Verjüngung der Brüstungsbänder mit 
zunehmender Gebäudehöhe wird das Prinzip der Stapelung verfeinert und 
überhöht.

Konstruktion

Die Brüstungsbänder sind mit weissen Terracotta-Elementen verkleidet. Eine 
feine Kannelur der Elemente ermöglicht es, die Stossfugen zu überspielen, so 
dass die Bänder scheinbar nahtlos um das Gebäude laufen. Das Terracotta, ein 
klassisches Hochhausfassadenmaterial (Chicago) ist zwar mineralischen 
Ursprungs, jedoch leichter als Stein oder Beton. Somit steht das Hochhaus 
nicht nur durch seine Höhe, sondern auch durch die Materialisierung zwischen 
den steinernen Hochhäuser Zöllyturm und Mobimotower und dem gläsernen 
Primetower.

Die Fensterebene zwischen den hellen Brüstungsbänder ist leicht 
zurückversetzt und die Fensterrahmen sind in schwarz gehalten. Die 
Fensterunterteilung ist gegenüber der horizontalen Schichtung im Ausdruck 
sekundär. Sie variert, ohne den Gebäudeaufbau zu stören.

Erdgeschoss

Das Haus verfügt über verschiedene Eingänge. Auf den Platz hin öffnet sich die 
Lobby eines Verlags sowie ein Bistro. Das Architekturforum orientiert sich zur 
Hardbrücke und ist damit dem grössten Passantenstrom ausgesetzt. 
Wohnungen und Verkaufsflächen werden über die Pfingstweidstrasse 
erschlossen.

Massstab: 1/1000



Massstab: 1/500
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Massstab: 1/1000

Massstab: 1/333
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Massstab: 1/150 Massstab: 1/40
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Luftbild 
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Situation

SEEFELD DUFOURSTRASSE
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STUDENTIN: GIULIA BOSIA 7 .SEMESTER

BAUPLATZ: SEEFELD

Professur Annette Gigon / Mike Guyer FS 2015 Glas und die StadtGiulia Bosia 8. Semester Master

Eingang

Architekturforum

Eingang

Wohnungen

Eingang

Verlag
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 EG M 1:100

Professur Annette Gigon / Mike Guyer FS 2015 Glas und die StadtGiulia Bosia 8. Semester Master

Situationsplan 1:1000



Professur Annette Gigon / Mike Guyer FS 2015 Glas und die StadtGiulia Bosia 8. Semester MasterProfessur Annette Gigon / Mike Guyer FS 2015 Glas und die StadtGiulia Bosia 8. Semester Master

 Schnitt durch den Hof M 1:100

 1. - 2. OG M 1:100

Massstab: 1/500
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Professur Annette Gigon / Mike Guyer FS 2015 Glas und die StadtGiulia Bosia 8. Semester Master

 Ansicht Innenhof 1:100

 4. - 5. OG M 1:100

Professur Annette Gigon / Mike Guyer FS 2015 Glas und die StadtGiulia Bosia 8. Semester Master

Ansicht Dufourstrasse 1:100

 3. OG M 1:100
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Professur Annette Gigon / Mike Guyer FS 2015 Glas und die StadtGiulia Bosia 8. Semester Master

Wohnungsgrundriss 1:50

151519

4.5 / 130

Professur Annette Gigon / Mike Guyer FS 2015 Glas und die StadtGiulia Bosia 8. Semester Master

Ansicht Dufourstrasse 1:100

 3. OG M 1:100

Professur Annette Gigon / Mike Guyer FS 2015 Glas und die StadtGiulia Bosia 8. Semester Master

 Ansicht Innenhof 1:100

 4. - 5. OG M 1:100

Professur Annette Gigon / Mike Guyer FS 2015 Glas und die StadtGiulia Bosia 8. Semester MasterProfessur Annette Gigon / Mike Guyer FS 2015 Glas und die StadtGiulia Bosia 8. Semester Master

 Schnitt durch den Hof M 1:100

 1. - 2. OG M 1:100

Massstab: 1/200

Massstab: 1/500Massstab: 1/500
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Umkehrdach: Aufbau

- Schutz- und Drainageschicht: Rundkiesschüttung          100 mm

- Trennvlies

- Wärmedämmung (Polystyrol extrudiert)                          220 mm

- Dampfsperre/Dichtschicht: Polymerbitumenbahn

- Überbeton im Gefälle 1.5%                                                60 mm 

- Betondecke                                                                      250 mm

- Innenputz                                                                           10 mm

                                                                                 Total: 640 mm
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Wohngeschoss: Bodenaufbau

- Anhydrithboden geschlieffen und versiegelt

  mit Bodenheizung                                                              80 mm

- Trennlage (Kunstoffolie 1mm)

- Trittschalldämmung                                                            45 mm

- Betondecke                                                                      250 mm

- Deckenputz                                                                        10 mm

                                                                                 Total: 385 mm

Wohngeschoss: Fassadenaufbau

- Vorfabrizierte Betonelemente                                       120 mm

- Hinterlüftung                                                                      30 mm

- Wärmedämmung                                                             200 mm

- Ortbetonwand                                                                  200 mm

- Innenputz                                                                           10 mm

                                                                                 Total: 560  mm

Wohngeschoss: Fenster 

- Holzmetallfenster

- Holzteile: Eiche lackiert

- Metallteile: Aluminium einbrennlakiert, Farbe anthrazit

- Absturzsicherung Metallprofil einbrennlackiert Farbe anthrazit

- Sonnenschutz: Senkrechtmarkise aus Stoff 

Bürogeschoss: Bodenaufbau

- Bodenbelag                                                                        10 mm

- Hohlbodenplatten                                                               40 mm

- Hohlboden                                                                        220 mm 

- Betondecke                                                                      250 mm

- Deckenputz                                         10 mm

- Thermoaktives Deckenpaneel                                            70 mm

   Heizen/Kühlen/Akustik

                                                                                  Total: 600 mm

Bürogeschoss: Fassadenaufbau

- Vorfabrizierte Betonelemente                                       120 mm

- Hinterlüftung                                         30 mm

- Wärmedämmung                                       200 mm

- Ortsbetonwand                                       200 mm

- Innenputz                                         10 mm

                                                                                  Total: 560 mm

Bürogeschoss: Fenster

- Metallfenster

- Fixverglasung mit Öffnungsklappen

- Aluminium einbrennlakiert, Farbe anthrazit

- Sonnenschutz: Senkrechtmarkise aus Stoff 

Erdgeschoss: Bodenaufbau

- Terrazzoboden                                         30 mm

- Unterlagsboden mit Bodenheizung                                    80 mm 

- Trennlage (Kunststoffolie 1mm)                          

- Trittschalldämmung                                         45 mm

- Betondecke                                       250 mm

- Deckenputz                                         10 mm

                                                                                  Total: 415 mm

Erdgeschoss: Fassadenaufbau

- Vorfabrizierte Betonelemente                                       120 mm

- Hinterlüftung                                         30 mm

- Wärmedämmung                                       200 mm

- Ortsbetonwand                                       200 mm

- Innenputz                                         10 mm

                                                                                  Total: 560 mm

Bürogeschoss: Fenster

- Metallfenster

- Fixverglasung mit Öffnungsklappen

- Aluminium einbrennlakiert, Farbe anthrazit

- Sonnenschutz: Fallarmmarkise aus Stoff 

Untergeschoss: Bodenaufbau

- Holzzementboden                                          15 mm

- Unterlagsboden                                          80 mm

- Trennlage (Kunststoffolie 1mm)                                            

- Wärmedämmung                                                              200 mm

- Feuchtigkeitsperre 

- Betonbodenplatte                                                              250 mm

- Magerbeton                                                                         50 mm

                                                                                   Total: 595 mm

Untergeschoss: Fassadenaufbau

- Vorfabrizierter Betonsockelelement                                  

- Sickerplatten                                          60 mm

- Perimeterdämmplatten (wasserfest)                                 200 mm

- Wasserabdichtung  (Bitumenanstrich 2mm)

- Ortbetonwand                                                                   200 mm

                                                                                   Total: 460 mm
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0

Professur Annette Gigon / Mike Guyer FS 2015 Glas und die StadtGiulia Bosia 8. Semester Master

Detailspläne 1:20

Massstab: 1/150
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STUDENTIN: ANGELA WIEST 7 .SEMESTER

BAUPLATZ: SEEFELD

FS 2015 Glas und die StadtProfessur Annette Gigon / Mike Guyer  
 

Angela Wiest 8.Semester Master  
 

Grundriss EG 1:100

A

A

FS 2015 Glas und die StadtProfessur Annette Gigon / Mike Guyer  
 

Angela Wiest 8.Semester Master  
 

Lageplan 1:500

FS15 Glas und die Stadt
Bauplatz Seefeld



FS 2015 Glas und die StadtProfessur Annette Gigon / Mike Guyer  
 

Angela Wiest 8.Semester Master  
 

Grundriss 1.OG 1:100 Grundriss 5.OG 1:100

Grundriss 7.OG 1:100

Massstab: 1/500
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FS 2015 Glas und die StadtProfessur Annette Gigon / Mike Guyer  
 

Angela Wiest 8.Semester Master  
 

Grundriss 1.OG 1:100 Grundriss 5.OG 1:100

Grundriss 7.OG 1:100

FS 2015 Glas und die StadtProfessur Annette Gigon / Mike Guyer  
 

Angela Wiest 8.Semester Master  
 

Grundriss 1.OG 1:100 Grundriss 5.OG 1:100

Grundriss 7.OG 1:100
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FS 2015 Glas und die StadtProfessur Annette Gigon / Mike Guyer  
 

Angela Wiest 8.Semester Master  
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Grundriss 4.5/130  1:50

Grundriss 2.5/ 78  1:50

FS 2015 Glas und die StadtProfessur Annette Gigon / Mike Guyer  
 

Angela Wiest 8.Semester Master  
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Grundriss 4.5/130  1:50

Grundriss 2.5/ 78  1:50

FS 2015 Glas und die StadtProfessur Annette Gigon / Mike Guyer  
 

Angela Wiest 8.Semester Master  
 

Fassadenansicht 1:100

Schnitt A-A 1:100

FS 2015 Glas und die StadtProfessur Annette Gigon / Mike Guyer  
 

Angela Wiest 8.Semester Master  
 

Fassadenansicht 1:100

Schnitt A-A 1:100

Massstab: 1/200

Massstab: 1/500
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FS 2015 Glas und die StadtProfessur Annette Gigon / Mike Guyer  
 

Angela Wiest 8.Semester Master  
 

Detailschnitt 1:20 Detail Grundriss 1:20

Materialisierung Fassade 1:20

FS 2015 Glas und die StadtProfessur Annette Gigon / Mike Guyer  
 

Angela Wiest 8.Semester Master  
 

Detailschnitt 1:20 Detail Grundriss 1:20

Materialisierung Fassade 1:20

Massstab: 1/100
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FS 2015 Glas und die StadtProfessur Annette Gigon / Mike Guyer  
 

Angela Wiest 8.Semester Master  
 

Detailschnitt 1:20 Detail Grundriss 1:20

Materialisierung Fassade 1:20




